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Viele negative Faktoren trafen 
zusammen: 
 
• Meppen nach Kriegsende 

 
• Brückenschäden stauten 

Wasser zusätzlich auf 
 

• Hochwassermeldeystem 
und Hochwasserwarnung 
unzuverlässig  

Meppen im Februar 1946 
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Klimatische und wasserwirtschaftliche 
Bedingungen im gesamten Einzugsgebiet 
von Ems und Hase waren geprägt durch:  
 
• Tauwetter Ende Januar 

 
• Anhaltende Starkregen Anfang 

Februar, Monatssumme 3-5 fach 
höher als der langjähriger Februar-
Durchschnitt 
 

• Böden wassergesättigt 
 

• Rückhaltebecken und 
Überschwemmungsgebiete restlos 
ausgeschöpft 
 

• Zeitgleiches Zusammentreffen der 
Hochwasserscheitel von Ems und 
Hase 
 

Ursachen des Hochwassers im Februar 1946 
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Sporadische Hochwassermeldungen am 9. und 
10. Februar an die Stadt Meppen 
 
Hochwasserwarnungen an Bevölkerung durch 
Sirenen, Glockengeläut 
 
Lautsprecheraufrufe zu Schanz- und 
Sicherungsarbeiten auf dem Stadtwall 
 
Sicherung von Vieh, Hab und Gut auf die „Insel“ 
rund um die Propsteikirche  
 
Am 11.02. kommt es zu Deichbrüchen an der 
Lingener Straße und am Schullen-damm. weite 
Bereiche der Meppener Altstadt und des 
Stadtteiles Esterfelds werden überschwemmt, 
(bis zu 1,50 m) 
 
Am 12.02. erreicht der HW-Scheitel  
die Stadt:  
HW 46 an Pegel Hasehubbrücke   4,79  
Im Vergleich bisher HHW 1926      4,24 
Im Vergleich Normalpegel       1,11-1,17  
 
Dauer Überschwemmungen bis 20.02.46 

Als die Fluten kamen 
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Hochwasser in der Meppener Altstadt - Februar 1946  

Meppen Burgstraße – im Februar 1946 
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Hochwasser in der Stadt Meppen - Februar 1946  

von der Emsbrücke Richtung E-Werk / Püntkers Patt 

hinter dem Gymnasium 

am Meppener Emshafen 

auf dem Marktplatz 
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Wichtigste Maßnahmen: 
 
 
• Meppener Flutmulde 

 
• Damm entlang der Dalumer Straße 

 
• Damm der Bundestraße B70 

HWS-Maßnahmen nach 1946 an der Ems 
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Hochwasserschutz- und Gewässerausbau nach 1946 

Ausbau der Flutmulde der Ems im Jahre 1956, westlich der Meppener Kernstadt,  
hier Neubau der Flutbrücken im Zuge der L-47, Lambertsbrücke  
und später dann auch der K -203, Versener Flutbrücke 
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Die Lambertsbrücke heute - 
im Zuge der L 47 
 
am Wassereintritt in die   
Meppener Flutmulde 

Hochwasserschutz- und Gewässerausbau nach 1946 
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HWS-Maßnahme Kuhweide 
entlang der Dalumer Straße 
1951 
 
Abb. Entnommen aus Hans Simon, Meppen 1946 - 2001 

Vervollständigung des Hochwasserschutzes der 
Kernstadt durch den Damm der B-70  
1963 - 1968 

Hochwasserschutz- und Gewässerausbau nach 1946 
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Jährliche Hochwasserereignisse in Meppen und Umgebung  

Sommerhochwasserhochwasser 
an der Ems März 1999 
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Bis etwa 1990 Maßnahmen auf 
Grundlage des wasserwirtschaftlichen 
„Generalplanes für die Wasserregelung 
im Hasegebiet vom 17.01.1964“, 
aufgestellt von den 
Wasserwirtschaftsämtern Meppen, 
Cloppenburg und Osnabrück 
 
1995 – 2002 naturnahe Umgestaltung 
der Haseaue im Bereich es E+E-
Vorhabens zwischen Haselünne und 
Meppen 
 
Ab 2003 Siedlungshochwasserschutz-
maßnahmen im Hasetal  
 
 
 
 

HW-Vorsorgemaßnahmen nach 1946 an der Hase 
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Hochwasser in den Dörfern rund um Meppen 

Bokeloh an der Hase  

Hasehochwasser 1936 
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Hochwasserschutz- und Gewässerausbau nach 1946 

Ausbau der Hase 1960 östlich der  
Meppener Kernstadt, rechts Siedlung Orde   

Neubau der Hasebrücke in Bokeloh 11.1959 

Ausbau der Hase 1959-60 
 
auf Grundlage der wasserwirtschaftlichen 
Rahmenplanung für die Hase 1959, 
zusammengeführt im „Generalplan für die 
Wasserregelung im Hasegebiet vom 17.01.1964“, 
aufgestellt von den Wasserwirtschaftsämtern 
Meppen, Cloppenburg und Osnabrück   
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Hochwasserschutz- und Gewässerausbau nach 1946 

Ausbau der Hase seit 1959-60 
 
Rückhaltebecken Alfhausen-Rieste, eine spätere 
Ausbaumaßnahme am Mittellauf der Hase 
  
auf Grundlage des wasserwirtschaftlichen 
„Generalplanes für die Wasserregelung im 
Hasegebiet vom 17.01.1964“, 
aufgestellt von den Wasserwirtschaftsämtern 
Meppen, Cloppenburg und Osnabrück   
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Ausbau der Hase 1960 - 
Verkürzung und Beschleunigung des 
Haseflusses im Bereich  
Haselünne Lahre / Lehrte 

Erneuter Ausbau der Hase  
Im Rahmen des E+E-Vorhabens nach 1995, 

Revitalisierung der Hase unter   
Rückbau vorheriger Ausbaumaßnahmen, 
Rückbau von Deichen, Wiederanschluss  

von Altarmen und Stillgewässern etc.  

Hochwasserschutz- und Gewässerausbau nach 1946 
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Siedlungshochwasserschutz nach dem Hasehochwasser 1998 

Beispiel: Hochwasserschutz der beiden Hofstellen Jansen 
und Meyering in Meppen-Hofe, Ortsteil Helte, 2003 / 2004  
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